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Änderung der Verordnung über die Volksschule in
der Stadt Zürich (VVZ),Anpassung der Bestimmun-
gen über die öffentlich-rechtlichen Organisationen

des Schulpersonals

A. Zweck der Vorlage
Die Aufgaben, Kompetenzen,Verantwortungen und Organisations-
form der öffentlich-rechtlichen Organe von Schulpersonal und
Schulleitungen sollen an die Anforderungen des heutigen Schulwe-
sens angepasst werden. Das erfordert eine Änderung des entspre-
chenden Abschnitts der Verordnung über die Volksschule in der
Stadt Zürich (VVZ,GRB vom 23.März 1988,AS 412.100).

B.Ausgangslage
Das Schul- und Sportdepartement hat 2005 nach erfolgter Ver-
nehmlassung die anstehende Revision derVerordnung über die Ent-
schädigung der Mitglieder von Schulbehörden und ihrer Kommis-
sionen sowie von öffentlichen Lehrerinnen- und Lehrerorganisatio-
nen (VES) und der entsprechenden Ausführungsbestimmungen
(AVES) mit demVersprechen zurückgestellt, dem Gemeinderat auf
die Legislatur 2010/2014 hin eine neue Vorlage vorzulegen. Als
gewichtiges Argument wurde aufgeführt, dass die Überprüfung der
Entschädigungen der Funktionen von Schulpersonal und Schullei-
tungen zunächst eine Überprüfung der in Art. 47 bis 61 VVZ gere-
gelten Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortungen und damit
auch der Organisationsform nötig mache.

Die Präsidentinnen- und Präsidentenkonferenz hat folglich im
November 2007 denAuftrag erteilt, dieAufgaben,Kompetenzen und
Verantwortungen der öffentlich-rechtlichen Organisationen der
Lehrerschaft und Schulleitungen neu zu definieren und aufgrund die-
ser Definition die Organisationsform zu überprüfen. Gleichzeitig
wurde dieseAufgabe auch für die Konvente der Jugendmusikschule
und der Sonderschulen einschliesslich weiterer gesamtstädtischer
sonderpädagogischer Angebote inAngriff genommen.

Art. 83 der Gemeindeordnung verankert die Konvente der Lehrer-
schaft unter Einschluss des Betreuungspersonals als öffentlich-recht-
liche Organisationen im Schulwesen der Stadt Zürich und ermäch-
tigt den Gemeinderat, Bestimmungen überAufgaben und Organisa-
tion zu erlassen. Damit wird § 81 Abs. 5 des kantonalen Gemeinde-
gesetzes konkretisiert.

Gemäss Gemeindegesetz sind Lehrerschaft und Schulleitungen in
den Gremien der Schulbehörden mit beratender Stimme vertreten.
Um diese Vertretung zu gewährleisten, regelt die VVZ heute die
Organisation des Schulpersonals in rund 100 nach Schulkreisen, Stu-
fen und Fachgebieten gegliederten Konventen und Konferenzen.



Organigramm der Konvente und Konferenzen – IST

– 2 –

Die Aufgaben der Konvente und Konferenzen sind heute offen und
wenig konkret gefasst. Zudem werden sie auch durch die neue Ver-
teilung der Kompetenzen zwischen Behörden und Schulleitungen
beeinflusst.Da dieAufgaben laufendenVeränderungen unterworfen
und wenig klar definiert sind, nehmen die Amtsträger sie inhaltlich
sehr unterschiedlich wahr undwenden auch sehr unterschiedlich viel
Zeit dafür auf.

Die Ergebnisse einer Projektgruppe, in der Schulamt, Behörde,
Schulpersonal und Schulleitungen zusammenarbeiteten, zeigten,
dass die heutigen Aufgabenbeschreibungen und Organisationsfor-
men für eine wirkungsvolle und effiziente Aufgabenerfüllung nicht
mehr ausreichen.Die Informations- und Entscheidungswege sind zu
lang und zu kompliziert. Eine Anpassung der Bestimmungen der
VVZ über «Konvente und Konferenzen» drängt sich auf.

C. Erläuterung der neuen Regelung

1. Ziele
Behörde, Schulleitungen und Lehrerschaft sind gemeinsam verant-
wortlich für die Volksschule. Ihre Aufgabe ist es, die Qualitätssiche-
rung und -entwicklung derVolksschulen zu fördern,die dazu nötigen
Bedingungen zu schaffen,Koordination und Information zu gewähr-
leisten und die kommendenHerausforderungen gemeinsam zumeis-
tern.

DasWissen und die Erfahrung der Mitarbeitenden bilden dazu eine
wichtige Grundlage. Über viele Jahre hinweg wurden in der Volks-
schule langsame Schritt-für-Schritt-Entwicklungen bevorzugt. Seit
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den 90er-Jahren hingegen schliesst Reform an Reform. Damit die
Reformen auch halten können, was sie versprechen, müssen Schul-
personal und Schulleitungen mitgenommen werden, die übergeord-
neten Entscheide müssen gleichzeitig Boden für ihre wirksame
Implementation schaffen.

Die Mitsprache von Schulpersonal und Schulleitungen hat daher
eine strategische Dimension. Die Sichtweise der Behörde soll durch
die fachliche Beratung von Schulpersonal und Schulleitungen erwei-
tert werden, sodass Entscheidungen unter Abschätzung möglichst
vieler Variablen gefällt werden können. Dazu sind Aufgaben, Kom-
petenzen undVerantwortung sowieAufbau- undAblauforganisation
entsprechend zu gestalten.DieMitsprache muss so ausgestaltet sein,
dass die praktische Erfahrung wirksam in die Entscheide der Behör-
den einfliessen kann.DieArbeit der Behörde erfährt dadurch inhalt-
lich einenMehrwert.Gleichzeitig ist die Beteiligung der Betroffenen
aber auch wichtig für die Umsetzung der Entscheide.

Um dieses Ziel zu erreichen, mussten folglich die Aufgaben der
öffentlich-rechtlichen Organisationen neu festgelegt werden. Dar-
auf aufbauend, wurde in einem zweiten Schritt eine Organisations-
form erarbeitet, die darauf ausgerichtet ist, dass die öffentlich-recht-
lichen Organisationen als Fachberatung starke Partner der Behörde
sind. Dadurch wird vorausschauendes Handeln ermöglicht. Aufga-
ben,Kompetenzen undVerantwortungen müssen aufeinander abge-
stimmt sein, die intendierteWirkung soll dabei als Zielformulierung
transparent gemacht werden. Gleichzeitig soll das neue Organisati-
onsmodell auf Bewährtem aufbauen und nichtmehr taugliche Struk-
turen ersetzen.Die Organisation soll schlanker, Entscheidungswege
vereinfacht werden.

2. Grundsätze

Aufgaben, Kompetenzen, Verantwortung
Die Projektgruppe setzte sich zu Beginn intensiv mit der Definition
vonAufgaben,Kompetenzen undVerantwortungen auseinander und
erstellte entsprechende Beschreibungen. Solche Aufgabenbeschrei-
bungen sind neu und ergänzen die im Gesetz festgelegten Bestim-
mungen. Damit sie an Veränderungen flexibel angepasst werden
können, sollen sie durch die Präsidentinnen- und Präsidentenkonfe-
renz bzw. durch die zuständige Schulkommission erlassen werden
(Art. 52 Abs. 4 bzw.Art. 57 Abs. 2 VVZ).

Aufbau- und Ablauforganisation
Die Organisation muss so gestaltet werden, dass Strukturen, Pro-
zesse und Beziehungen derart aufeinander abgestimmt sind, dass sie
dasWissen und die Erfahrung von Schulpersonal und Schulleitungen
integrieren und wirksam in die Strategie implementieren.

3. Organe des Schulpersonals der Volksschule der Schulkreise
(Art. 47 bis 53 VVZ)

Aufgaben, Kompetenzen, Verantwortung (Art. 52 bis 53 VVZ)
Die fachliche Beratung soll gestärkt und dadurch wirkungsvoller
werden. Zu diesem Zweck wurden die Stadt- und Kreiskonferenzen
durch fachlich gebündelte Fachgruppen ersetzt, die ein direktes
Antragsrecht an die Präsidentinnen- und Präsidentenkonferenz
haben und ihr auch direkt Rechenschaft schuldig sind. Sie sollen die
Behörde vorausschauend beraten und so tragenderTeil eines auch in
der Praxis verankerten, lang- und mittelfristig angelegten Umfeld-
monitorings werden. Ihre Mitglieder lassen Diskussionen aus den



Schulkreisen in die städtischeArbeit einfliessen und vertreten umge-
kehrt die Haltung des Gremiums in den Schulkreisen. Die Fach-
gruppen sind durch ihre Pflicht zur Rechenschaftslegung zu einer
Erfolgskontrolle verpflichtet. Die jährliche Rechenschaftslegung
gegenüber der PK soll die formelle Protokollführung ablösen.Dabei
wird von einer übersichtlichen, kurzen Rechenschaftslegung ausge-
gangen, die die Ziele darstellt, die Massnahmen erläutert und die
Zielerreichung diskutiert.Darauf aufbauend, ergeben sich die neuen
Ziele. Dieses wirkungsorientierte und vermehrt auch projektartige
Arbeiten bedeutet einen Kulturwandel, der auch Zeit benötigen
wird.

Folgende Gebiete werden je durch eine ständige Fachgruppe vertre-
ten: Kindergarten, Unterstufe, Mittelstufe, Sekundarschule, Betreu-
ung, Hausdienst. Die Präsidentinnen- und Präsidentenkonferenz
kannAufträge erteilen und befristet weitere Fachgruppen einsetzen.
Bereits vorliegend ist ein Antrag für eine Fachgruppe Sonder-
pädagogik, die in der Übergangsphase die Einführung der Integrati-
ven Förderung begleiten soll.

Die Koordination der Themen und dieVertretung derAnliegen von
Schulpersonal und Schulleitungenwerdenweiter durch dieKonvente
wahrgenommen. Sie bleiben als «Fels in der Brandung derVerände-
rung» stehen und gewährleisten als Drehscheibe Koordination und
Know-how-Transfer. Die Fachgruppen, der Stadtkonvent, die Kreis-
konvente und der städtische Konvent der Schulleitungen erhalten
eine Aufgabenbeschreibung. Die einleitende Zweckdefinition legt
fest, welche Ziele das Gremium verfolgen soll. Jede Beschreibung
enthält sodann sowohl die Aufgaben des Organs, wie auch die Auf-
gaben der einzelnen Funktionsträgerinnen und Funktionsträger.

Organisation (Art. 47 bis 51 VVZ)
Wahlbasis für dieOrgane des Schulpersonals der Schulkreise bleiben
die Kreiskonvente, also sämtliche Lehrpersonen und Hortleitungen
eines Schulkreises, neu ergänzt durch die Leitenden Hausdienst und
Technik. Als Mitglieder der Schulkonferenzen sind die Leitenden
Hausdienst und Technik zum Teil der Volksschule geworden. Es
drängt sich daher auf, ihre bereits bestehende, aber nicht angebun-
dene Organisation in die Gesamtorganisation einzugliedern und sie
so den anderen Fachgruppen gleichzustellen.

Jeder Kreiskonvent wählt seine Präsidentin oder seinen Präsidenten
und seine Vertretungen der Fachgruppen.

Mit derAblösung der Konferenzen durch die Fachgruppen wird die
Organisation entscheidend verschlankt.

Damit die Schulkreise in den Fachgruppen allemit gleichemGewicht
vertreten sind, sind die Fachgruppen aus je einer Person jedes Schul-
kreises zusammengesetzt. Die Leitung wird durch das Gremium
selbst bestimmt. Sie übernimmt die Vertretung in der Präsidentin-
nen- und Präsidentenkonferenz, die Führung der Geschäfte und die
Koordination mit dem Stadtkonvent. Jedes Fachgruppenmitglied ist
Mitglied desVorstandes seines Kreiskonvents. Damit dieArbeit der
Fachgruppen auch in der Basis abgesichert ist, sind die Fachgrup-
penvertretungen zudem gemäss Aufgabenbeschreibung berechtigt,
das Personal der entsprechenden Berufsgruppe zu Sitzungen einzu-
berufen.

– 4 –



Die fachliche Sicht durch dieVertretungen der Fachgruppen benötigt
einen Spiegel in denAnliegen des Schulpersonals und umgekehrt. Im
Vorstand des Kreiskonvents werden die Geschäfte daher weiterhin
zwischen Vertretungen der Schuleinheiten und Fachgruppenvertre-
tungen koordiniert.

DieVertretungen der Fachgruppen sindAnsprechpersonen für fach-
liche Fragen derKreisschulpflegen.Sie ersetzen an den Sitzungen der
Kreisschulpflegen die Präsidien der Kreiskonferenzen.

Der Stadtkonvent besteht neu ausschliesslich aus Funktionsträge-
rinnen und Funktionsträgern. Analog zum Vorstand des Kreiskon-
vents übernimmt seinVorstand die gegenseitige Information und die
Koordination derGeschäfte zwischen Fachgruppenvertretungen und
Personalanliegen aus den Schulkreisen, vertreten durch die Kreis-
konventspräsidien.

Während die Konvente weiterhin Vizepräsidien und Aktuariate
wählen, sollen die Fachgruppen weniger formell arbeiten können.
Sie bestimmen die Organisation der Leitung ihres Gremiums selber
und sind imWeiteren in ihrer Arbeitsweise frei. Dies erlaubt ihnen
projektartiges Arbeiten, grössere Flexibilität, schnellere Reaktion
auf Ereignisse undAufnahme von Trends.

Organigramm der Konvente und Fachgruppen – SOLL
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WenigeÄnderungen hat der erst vor wenigen Jahren ins Leben geru-
fene städtische Konvent der Schulleitungen erfahren. Wie beim
Stadt- und den Kreiskonventen wurde aber auch hier im Sinne einer
flexiblen Organisation auf die Festschreibung eines «Büros» ver-
zichtet.

Die Präsidien von Stadtkonvent und städtischemKonvent der Schul-
leitungen bleiben ständige Vertretungen in der Präsidentinnen- und
Präsidentenkonferenz und gewährleisten so den gegenseitigen Infor-
mationsfluss.



Die vorgeschlagene Organisationsform enthält wesentlich weniger
Schnittstellen,was die Komplexität entscheidend reduziert. Jedes der
Gremien ist für die Kommunikation seiner Entscheidungen gegen
unten und oben verantwortlich. Durch die Regelung der gegenseiti-
gen Vertretung in den Gremien bleiben Kommunikation und Infor-
mation kohärent und transparent. Alle Organe regeln ihre Zusam-
menarbeit in einer Geschäftsordnung. Ein Muster stellt das Schul-
und Sportdepartement wie bisher aufWunsch zur Verfügung.

4.Konvente der Jugendmusikschule und der Sonderschulen undwei-
terer gesamtstädtischer sonderpädagogischer Angebote (Art. 54 bis
57)
Die Konvente der gemeindeeigenen Schulen sind analog zu den
Kommissionen eigenständig und daher nicht dem Stadtkonvent
angegliedert. Ein Austausch oder eine Zusammenarbeit unter den
Konventen ist jederzeit möglich und kann durch die Präsidien ent-
sprechend der Themen initiiert werden.

Analog zu denGremien des Personals derVolksschule erhalten auch
der Konvent der Jugendmusikschule und der Konvent der Sonder-
schulen und weiterer gesamtstädtischer sonderpädagogischerAnge-
bote neu Beschreibungen vonAufgaben, Kompetenzen,Verantwor-
tungen und Organisation. Beschlussgremium ist die entsprechende
Kommission.

5. Änderungen der Struktur der Verordnung
Die inhaltliche Neuausrichtung verlangte im Abschnitt Konvente
und Konferenzen (neu: öffentlich-rechtliche Organisationen des
Schulpersonals) der Verordnung eine Neufassung und Neuordnung
der Artikel. Dabei wurden die Artikel einerseits nach betroffenen
Ebenen (Volksschule der Schulkreise und Schulkommissionen) und
andererseits nach Organisationsform undAufgaben gegliedert.Arti-
kel,welche sich auf dieGeschäftsführung beziehen und sich aus über-
geordnetemRecht ableiten lassen,wurden weggelassen oder verein-
facht.

D. Kostenfolgen
Die Entschädigung der verschiedenen Funktionen wird in der Ver-
ordnung über die Entschädigung der Mitglieder von Schulbehörden
und ihrer Kommissionen sowie von öffentlichen Lehrerinnen- und
Lehrerorganisationen (VES) und in den entsprechenden Aus-
führungsbestimmungen (AVES) festgehalten.

Die Neustrukturierung im Bereich Volksschule der Schulkreise
erfolgt kostenneutral.

E.Vernehmlassung
Die ausführlichen Antworten der verschiedenen Gremien gaben
wertvolle Hinweise zur Verbesserung der Vorlage. Über das Ganze
gesehen werden die Neuerungen durchwegs begrüsst und ihre Ziele
als richtig angesehen.

Änderungsvorschläge, dieVES/AVES betreffen,werden in der dies-
bezüglichenWeisung näher erörtert.

Die Vorlage birgt einige Neuerungen, die sich in der Praxis werden
bewähren müssen.DerWandel wird sorgfältig kommuniziert, einge-
leitet und begleitet werden müssen.
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Konvente
Die Neuorganisation von Stadt- und Kreiskonventen wird begrüsst.
Die Zusammensetzung der Kreiskonvente wird sich gegenüber
heute nicht ändern. Sie werden einzig durch die Leitenden Haus-
dienst undTechnik erweitert werden.Auch die bewährteWahlpraxis
soll keine Einschränkungen erfahren.

Auch die Organisation des städtischen Konvents der Schulleitungen
erfährt keinenWiderspruch.Auf das Einsetzen eines Schulleitungs-
konvents auf Kreisebene wird weiterhin verzichtet.Gemäss Organi-
sationsstatut Art. 16 wird auf Schulkreisebene eine durch die Schul-
präsidentin bzw. den Schulpräsidenten geleitete Schulleitungskonfe-
renz geführt.

Fachgruppen
Das Einsetzen der Fachgruppen und ihre direkte Zusammenarbeit
mit der Präsidentinnen- und Präsidentenkonferenz und den Kreis-
schulpflegen stossen auf breite Zustimmung.Verschiedene, von den
Vernehmlassungsteilnehmern genannte Punkte werden imWeiteren
durch die Aufgabenbeschreibung aufgenommen. Die Aufgabenbe-
schreibungen werden von der Präsidentinnen- und Präsidentenkon-
ferenz festgelegt, in der auch der Stadtkonvent und der städtische
Konvent der Schulleitungen vertreten sind.

Eine Erweiterung der Fachgruppen durch eine zusätzliche Leitungs-
person, wie es vorgeschlagen wurde, würde dazu führen, dass die
Schulkreise nicht mehr gleichgewichtig vertreten wären. Zudem
wäre die Leitungsperson nur im Stadt-, nicht aber in einem Kreis-
konvent vertreten, was die Koordination erschweren würde.

Von entscheidenderWichtigkeit wird sein, wie sich die Fachgruppen
positionieren können. Bewusst wurden sie als in ihrer Organisation
relativ freie Gremien konzipiert. Dadurch sollen ihnen die benötig-
tenHandlungs- undGestaltungsspielräume für eine zeitgerechte und
zielgerichteteArbeit ermöglicht werden.Dieses wirkungsorientierte
und vermehrt auch projektartige Arbeiten kann anfänglich unge-
wohnt wirken. Um die Veränderungen in Gang zu setzen, sind aber
Öffnungen nötig.

VerschiedeneVernehmlassungsteilnehmer wünschen sich eine Fach-
gruppe Förderung oder Sonderpädagogik.Wie in der Weisung aus-
geführt, liegt bereits einAntrag auf eine Fachgruppe Förderung vor,
die zur Begleitung des Übergangs zur Integrativen Förderung zur
Beratung der Behörde eingesetzt, nachher aber in die regulären
Fachgruppen integriert werden soll. DemWunsch nach einer Fach-
gruppeHSKkann nicht entsprochenwerden,da es sich bei denHSK-
Lehrpersonen nicht um städtische Lehrpersonen handelt.

Kommunikation
Verschiedene Anliegen der Vernehmlassungsteilnehmer sind in der
Vorlage oder in der Aufgabenbeschreibung bereits enthalten. Die
gestellten Fragen zeigen, dass die Entwicklungsschritte sorgfältig
kommuniziert und eingeführt werden müssen.

Der Vorlage haben sowohl die Präsidentinnen- und Präsidenten-
konferenz als auch alle drei Schulkommissionen zugestimmt.
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Dem Gemeinderat wird beantragt:

1. Die Verordnung über die Volksschule in der Stadt Zürich (GRB
vom 23. März 1988, VVZ) wird in B. Ziff. 4 wie folgt geändert:

4. Öffentlich-rechtliche Organisationen des Schulpersonals

4.1 Volksschule der Schulkreise

Art. 47 Grundsatz
1 Es bestehen folgende öffentlich-rechtliche Organisationen des
Schulpersonals:

1. Konvente
a) Lehrpersonen,Betreuungspersonal und LeitendeHausdienst und
Technik sind in Konventen zusammengeschlossen. Es bestehen
der Stadtkonvent und in jedem Schulkreis ein Kreiskonvent.

b) Die Schulleiterinnen und Schulleiter sind im städtischen Konvent
der Schulleitungen zusammengefasst. Für die Konferenzen der
Schulleitungen in den Schulkreisen gilt die Verordnung über die
geleiteten Schulen in den Schulkreisen der Stadt Zürich (Organi-
sationsstatut, GRB vom 11. Januar 2006).

2. Fachgruppen
Gesamtstädtische Fachgruppen des Schulpersonals werden für fol-
gende Fachbereiche gebildet:

a) Kindergarten
b) Unterstufe
c) Mittelstufe
d) Sekundarschule
e) Betreuung
f) Hausdienst
2 Die Präsidentinnen- und Präsidentenkonferenz kann bei Bedarf
weitere Fachgruppen einsetzen.

Art. 48 Zusammensetzung undWahl a) Stadtkonvent
1 Der Stadtkonvent setzt sich zusammen aus:

a) der Präsidentin oder dem Präsidenten
b) der Aktuarin oder demAktuar
c) den Präsidentinnen und Präsidenten der Kreiskonvente
d) den Mitgliedern der Fachgruppen.
2 Der Vorstand des Stadtkonvents besteht aus:

a) der Präsidentin oder dem Präsidenten
b) der Aktuarin oder demAktuar
c) den Präsidentinnen und Präsidenten der Kreiskonvente
d) den Leitenden der Fachgruppen.
3 Die Mitglieder des Stadtkonvents wählen die Präsidentin oder den
Präsidenten und dieAktuarin oder denAktuar aus demKreise der
Mitglieder der Kreiskonvente. Der Vorstand bestimmt aus seinen
Reihen eineVizepräsidentin oder einenVizepräsidenten. Im Übri-
gen organisiert er sich selbst.

Art. 49 b) Kreiskonvente
1 Die Kreiskonvente setzen sich je aus den Lehr- und Betreuungs-
personen und den Leitungen Hausdienst und Technik des Schul-
kreises zusammen. Sie wählen je aus ihrer Mitte eine Präsidentin
oder einen Präsidenten und eine Vertretung in jede Fachgruppe.
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2 Der Vorstand des Kreiskonvents setzt sich zusammen aus:

a) der Präsidentin oder dem Präsidenten

b) den Vertretungen der Fachgruppen

c) einer durch die Schulkonferenz gewähltenVertretung jeder Schu-
leinheit.
3 Der Vorstand bestimmt aus seinen Reihen eine Vizepräsidentin
oder einen Vizepräsidenten und eine Aktuarin oder einen Aktuar.
Im Übrigen organisiert er sich selbst.

4 Das Schulpräsidium und eine von dieser bestimmteVertretung der
Schulleitungskonferenz des Schulkreises haben das Recht, an den
Sitzungen des Vorstands mit beratender Stimme teilzunehmen.

Art. 50 c) Fachgruppen
1 Die Fachgruppen setzen sich aus den von den Kreiskonventen
gewählten Vertretungen zusammen.

2 Jede Fachgruppe bestimmt aus ihrenReihen eine Leitung. ImÜbri-
gen konstituiert sie sich selbst.

Art. 51 d) Städtischer Konvent der Schulleitungen
1 Der städtische Konvent der Schulleitungen setzt sich aus allen
Schulleiterinnen und Schulleitern der Volksschule zusammen.

2 Der Vorstand des städtischen Konvents der Schulleitungen setzt
sich zusammen aus:

a) der Präsidentin oder dem Präsidenten

b) der Aktuarin oder demAktuar

c) sieben weiteren Mitgliedern, die je von den Schulleitungskonfe-
renzen der Schulkreise gewählt werden.

3 Der städtische Konvent der Schulleitungen wählt die Präsidentin
oder den Präsidenten und die Aktuarin oder denAktuar. Der Vor-
stand bestimmt aus seinen Reihen eine Vizepräsidentin oder einen
Vizepräsidenten. Im Übrigen konstituiert sich der Vorstand selbst.

Art. 52 Aufgaben
1 Die Konvente vertreten die Anliegen ihrer Mitglieder und begut-
achten insbesondere die ihnen von den Schulbehörden zur Ver-
nehmlassung überwiesenen Geschäfte. Sie können diesen Instan-
zen die Behandlung weiterer Geschäfte beantragen. Sie gewähr-
leisten den Informationsfluss zu den Behörden und innerhalb des
Schulpersonals.

2 Den Fachgruppen obliegt die Vorberatung von Geschäften, die ihr
Fachgebiet betreffen. Sie beraten die Präsidentinnen- und Präsi-
dentenkonferenz, die ihnen Aufträge erteilen kann.

3 Die Fachgruppen sind in der Regel bei derVorbereitung und Bera-
tung von wichtigen Fachthemen ihres Bereichs beizuziehen. Sie
legen jährlich gegenüber der Präsidentinnen- und Präsidenten-
konferenz Rechenschaft über ihre Tätigkeit und ihre Ziele ab. Die
Präsidentinnen- und Präsidentenkonferenz kann ihnen Aufträge
erteilen.

4 Die Präsidentinnen- und Präsidentenkonferenz erlässt in diesem
Rahmen Aufgabenbeschreibungen für die Konvente und Fach-
gruppen.
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Art. 53 Geschäftsführung
Die Geschäftsführung der Konvente richtet sich vorab nach den
Bestimmungen des Gemeindegesetzes über die Geschäftsführung
vonGemeindebehörden. Jeder Konvent und jede Fachgruppe erlässt
im Rahmen der vorliegendenVerordnung seine bzw. ihre Geschäfts-
ordnung.

4.2. Konvente der Sonderschulen und der Jugendmusikschule

Art. 54 Konvent der Sonderschulen und weiterer gesamtstädtischer
sonderpädagogischer Angebote
Die Lehr- undBetreuungspersonen der Sonderschulen, das Personal
der Therapien Logopädie und Psychomotorik sowie die Leitungen
Hausdienst und Technik der Sonderschulen bilden den Konvent der
Sonderschulen undweiterer gesamtstädtischer sonderpädagogischer
Angebote.

Art. 55 Konvent der Jugendmusikschule
Die Lehrpersonen der Jugendmusikschule bilden den Konvent der
Jugendmusikschule.

Art. 56 Präsidium und Aktuariat
Die Konvente der Sonderschulen und weiterer gesamtstädtischer
sonderpädagogischer Angebote sowie der Jugendmusikschule
wählen je eine Präsidentin oder einen Präsidenten sowie eineAktua-
rin oder einen Aktuar. Im Übrigen organisieren sie sich selbst.

Art. 57 Aufgaben und Geschäftsführung
1 Für dieAufgaben und dieGeschäftsführung der Konvente der Son-
derschulen und weiterer gesamtstädtischer sonderpädagogischer
Angebote sowie des Konvents der Jugendmusikschule gelten sinn-
gemäss die Bestimmungen über die Konvente der Volksschule der
Schulkreise (Art. 52 Abs. 1 und Art. 53).

2 Die Schulkommissionen erlassen Aufgabenbeschreibungen. Sie
können Aufträge erteilen. Im vorgegebenen Rahmen erlassen die
Konvente je ihre eigene Geschäftsordnung.

2. Der Stadtrat setzt dieseÄnderung derVerordnung über dieVolks-
schule in der Stadt Zürich in Kraft.

Die Berichterstattung im Gemeinderat ist demVorsteher des Schul-
und Sportdepartements übertragen.

– 10 –

Im Namen des Stadtrates

die Stadtpräsidentin

Corine Mauch

der Stadtschreiber

Dr.André Kuy


